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1.5 Dokumente /Links  

�x Webseite Gewässerentwicklung des Kantons Bern 

�x Geoportal-Karte Gewässerentwicklung 

�x BAFU: Strategische Revitalisierungsplanung: 
Vollzugshilfe Revitalisierung der Gewässer (BAFU 2019)  
Minimales Geodatenmodell 

�x Ökomorphologie der Seeufer: 
Vollzugshilfe BAFU/Modulstufenkonzept  

�x Luna Sartori (2017): Ökomorphologie der Seeufer, awa fakten  
Geoportal des Kantons Bern, Karte Ökomorphologie der Oberflächengewässer 

�x AWA/Sigmaplan (2018): Strategische Revitalisierungsplanung Seeufer Kanton Bern, GIS-
Analyse und Plausibilisierung. 

�x RenF/Kanton Bern (2020): Tiefenkarte der drei grossen Seen. Geoportal. 
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Auswahltabelle 

 

Seenliste 

Die folgenden Seen wurden in die Planungsschritte 2-5 Grundlagenerhebung, GIS-Analyse und 
Plausibilisierung einbezogen. 

 

Bemerkung zur Methode: 
MSK/SMG Kartierung 
gemäss Modulstufenkonzept, 
KOMPAKT vereinfacht, ohne 
Schrägluftbilder.  
 
Die Kilometerangaben 
unterscheiden sich zum 
Bericht Ökomorphologie, da 
dort Wohlensee, Niederried 
Stausee und 
Neuenburgersee nicht 
enthalten sind. 

In dieser Tabelle ist auch der 
Teil des Bielersees der zum 
Kanton Neuenburg gehört 
enthalten. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die Hochgebirgsstauseen Gruebensee, Mattenalpsee und Triftsee wurden aufgrund ihrer Lage nicht 
in die Planung aufgenommen. Arnensee, Gelmersee, Grimselsee, Oberaarsee, Oberstockensee, 
Räterichbodensee und Triebtensee sind gestaut und reguliert, der Stauweiher Spiez ist ein 
Ausgleichsbecken und der Tschingelsee läuft zwar noch unter der Bezeichnung «See», ist aber seit 
längerer Zeit kein stehendes Gewässer mehr, sondern eine dynamische Gebirgsaue. Das Häftli als 
Altarm der Aare (Nidau-Bürenkanal) wird nicht als See betrachtet und wurde deshalb nicht in der 
Planung berücksichtigt. Es wird für die nächste Planungsperiode (2026) als Fliessgewässer 
aufgenommen. Der Wohlensee bildet einen Grenzfall zwischen See (Stausee) und Fluss. 

Nr. Seen SeeID Uferlänge (m) Uferlänge (km) Fläche (m2) Methode
Longueur Longueur
de rive (m) de rives (km)

1 Bielersee BIE 49'903 49.9 39'409'348 MSK/SMG

3 Thunersee THU 48'610 48.6 47'690'100 MSK/SMG

4 Brienzersee BRZ 35'430 35.4 29'718'414 MSK/SMG

5 Inkwilersee INK 1'341 1.3 101'645 MSK/SMG

6 Burgaeschisee BAE 1'871 1.9 206'479 MSK/SMG

7 Moossee MOG 2'899 2.9 303'510 MSK/SMG

8 Lobsingensee LOB 599 0.6 17'342 MSK/SMG

9 Gerzensee GER 2'838 2.8 251'612 MSK/SMG

10 Dittligsee DIT 1'123 1.1 60'192 MSK/SMG

11 Uebeschisee UEB 1'422 1.4 142'058 MSK/SMG

12 Amsoldingsee AMS 3'153 3.2 380'726 MSK/SMG

13 Lenkerseeli LEN 771 0.8 25'630 MSK/SMG

14 Burgseeli BUR 949 0.9 52'508 MSK/SMG

15 Hinterstockensee HAST 1'301 1.3 82'238 MSK/SMG

16 Bachsee BAA 1'324 1.3 80'276 KOMPAKT

17 Bachsee unterer BAU 768 0.8 17'398 KOMPAKT

18 Baggerseeli BAB 413 0.4 10'692 KOMPAKT

19 Torfsee BLT 765 0.8 35'599 KOMPAKT

20 Baggersee BME 1'180 1.2 63'872 KOMPAKT

21 Engstlensee ENG 3'330 3.3 459'465 KOMPAKT

22 Iffigsee IFF 1'380 1.4 101'957 KOMPAKT

23 Lauenensee LAG 1'545 1.5 87'828 KOMPAKT

24 Lauenensee kleiner LAK 407 0.4 12'703 KOMPAKT

25 Chli Moossee MOK 467 0.5 17'080 KOMPAKT

26 Oeschinensee OES 5'180 5.2 1'146'965 KOMPAKT

27 Saegistalsee SAG 1'070 1.1 72'535 KOMPAKT

28 Seebergsee SEE 934 0.9 57'552 KOMPAKT

29 Steinsee STE 1'315 1.3 116'426 KOMPAKT

30 Taelliseeli 1 TAL 1'370 1.4 68'391 KOMPAKT

31 Taelliseeli 2 TLL 317 0.3 7'420 KOMPAKT

32 Saengeliweiher SAW 468 0.5 11'120 KOMPAKT

33 Wohlensee WOL 18'305 18.3 3'209'842 MSK/SMG

34 Niederried Stausee NIE 3'027 3.0 503'208 MSK/SMG

35 Neuenburgersee NEU 4'739 4.7 2'240'324 MSK/SMG

BE Gesamt 200'514 200.5 126'762'455

N° Lacs SeeID Surface (m2) Méthode
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Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Ökomorphologie-Kartierung der Seeufer sind im Bericht von Luna Sartori 
dargestellt und ausgewertet. Alle Daten stehen auf dem Geoportal als Karte und zum Download zur 
Verfügung. 

Die Layerdarstellung im Geoportal (links) enthält die Gesamtbeurteilung sowie die Detailresultate 
der einzelnen Beurteilungsbereiche. Die gleichen Daten können über den Themenlader im 
kantonalen GIS-Arbeitsplatz geladen oder heruntergeladen werden. Über Offset-Einstellungen 
können die Bereiche auch als nebeneinanderliegende Linien dargestellt werden (Beispiel 
Erlach/Bielersee). 

Die Gesamtbilanz zeigt die folgenden Hauptergebnisse: 

�x Thuner- und Brienzersee-Ufer sind zu mehr als 75% beeinträchtigt bis künstlich. Dafür sind 
primär die meist hart verbaute Uferlinie und der stark genutzte Uferstreifen verantwortlich. 
Die Flachwasserzone ist wesentlich weniger beeinträchtigt. 

�x Der Bielersee weist dank der weitgehend naturnahen Ufer des Heidenweges und am 
Südufer eine bessere Gesamtbilanz auf. Aber auch hier ist über die Hälfte der Uferlinie 
naturfremd oder künstlich. 

�x Die Kleinseen weisen, unabhängig von der Kartiermethode (kSeen detailliert kartiert, 
pSeen pauschal kartiert ohne Schrägluftbilder), eine wesentlich bessere Uferstruktur auf. 
Flachwasser und Uferlinie sind nur an wenigen Stellen beeinträchtigt. 
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4 GIS-Analyse 
Die Arbeitsschritte sind dokumentiert im Bericht von Sigmaplan 2018. 

4.1 Grundlagendaten  

4.1.1 Anlagen in Uferstreifen und Flachwasserzone 

Der bauliche Aufwand bildet eine Schätzung für die "Kosten" einer Revitalisierung. Er wurde getrennt 
bestimmt für die Flachwasserzone und den Uferstreifen auf der Basis der im Rahmen der Kartierung 
der Ökomorphologie erfassten Detailattribute. Die Einstufung in die Kategorien kein - gross erfolgte 
mittels einer Liste aus der VZH. 

Der bauliche Aufwand ist im Uferstreifen wesentlich höher eingestuft als im Flachwasser. Die 
Gesamtbilanz und ein Beispiel aus Erlach/Bielersee (kein=grau bis gross=dunkelbraun) sind unten 
dargestellt. 

 

 

 

4.1.2 Ökologische und landschaftliche Bedeutung 

Die "ökologische und landschaftliche Bedeutung" bildet ein Mass dafür, wo aus Sicht von Natur und 
Landschaft Revitalisierungen wichtig sind. Dabei werden nur Grundlagen verwendet, die GIS-
mässig kantonsweit zur Verfügung stehen. 

Berücksichtigt wurden primär inventarisierte Schutzgebiete und wichtige spezielle Lebensräume wie 
Fliessgewässermündungen und Schilfzonen. Die gemäss einer kantonalen Liste vergebenen Punkte 
wurden aufaddiert und in einen Korrekturfaktor nach VZH umgerechnet. 
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4.3 Aufwertungspoten zial  und GIS-Nutzen  

Die VZH liefert ein Berechnungsmodul. Damit werden aus der Ökomorphologie (Revitalisierungs-
bedarf) und dem baulichen Aufwand (Kosten) jeweils für Uferstreifen und Flachwasserzone getrennt 
Punkte berechnet für den GIS-Nutzen. Korrekturen erfolgen durch die Uferneigung, die 
Flachwasserzonen-Ausdehnung, das Verhältnis der Ökomorphologie der Uferlinie zum Uferstreifen 
und zur Bewertung des Hinterlandes. Das daraus resultierende Aufwertungspotenzial wird mit dem 
Korrekturfaktor der "ökologischen und landschaftlichen Bedeutung" zum GIS-Nutzen verrechnet. 

Die resultierenden Punkte werden aufgrund der dem Kanton zustehenden Kontingente den 
Kategorien hoher, mittlerer und kein/geringer GIS-Nutzen zugeteilt. 

Die untenstehenden Schemen zeigen Kriterien und Ablauf der GIS-Analyse 

 

Die Abbildungen unten zeigen für 
einen Uferabschnitt des Thunersees 
(Gwattlischenmoos-Gwattzentrum) 
die Grundlagen und Ergebnisse der 
GIS-Analyse: 

 

Darstellung der Grundlagendaten und der Verrechnungsergebnisse am Beispiel 
Gwattzentrum/Gwattlischenmoos am Thunersee (Gemeinde Spiez): 

 

 

GIS-basierter Nutzen
Punkte GIS-Nutzen

0 - 8 kein/gering
9 - 15 mittel
16 - 49 hoch
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Die Karten für die Kleinseen (inkl. BE-Abschnitt Neuenburgersee) sind im Anhang 7.2 mit 
Kurzkommentar zusammengestellt. Die Ergebnisse zur Ökomorphologie und zum «Nutzen» zeigen, 
dass einzig sehr kleine punktuelle Verbesserungen nötig bzw. möglich sind. Die Problematik bei 
vielen Kleinseen (vor allem im Mittelland) liegt nicht im Bereich Ökomorphologie und kann nicht mit 
baulichen Massnahmen angegangen werden. Deshalb wurde durch die Fachstellen im Rahmen der 
Plausibilisierung entschieden keine prioritären Abschnitte an den Kleinseen auszuscheiden. 

Der Wohlensee weist gemäss Karte «Nutzen» gewisse Abschnitte mit mittlerem Nutzen auf. Aktuell 
sind verschiedene Diskussionen und Verfahren unter anderem zum Uferwegbau nach SFG im 
Gange. Deshalb werden für den Wohlensee in der aktuellen Planung keine prioritären Abschnitte 
ausgeschieden. 

Der Berner Teil des Neuenburgersees wird im Rahmen der Priorisierung zusammen mit dem 
Bielersee behandelt. Um die Koordination sicherzustellen wird der Kanton Neuenburg in die 
Priorisierung einbezogen. Der Berner Abschnitt des Neuenburgersees liegt fast vollständig im 
Naturschutzgebiet (Fanel) und wurde in vielen früheren Projekte wesentlich aufgewertet. Einzig im 
Bereich des TCS-Campings Gampelen wäre allenfalls eine Revitalisierung möglich. Diese wird im 
Verfahren um die Verlegung des Campings und die Wiederherstellung des Gebietes bearbeitet. 
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6.3 Ergebnisse der U mfragen  

Die Umfrage bei den Seeanstösser-Gemeinden beinhaltete folgen Fragen: 
1. Sind in Ihrer Gemeinde bereits Uferabschnitte revitalisiert worden? Wenn 'ja' welche? 
2. Sind aktuell Planungen oder Projekte im Gange, welche die Gestaltung des Seeufers und 

der Flachwasserzone betreffen? Wenn 'ja' welche? 
3. Gibt es Abschnitte in denen Naherholung und Uferaufwertung kombiniert werden können? 

Wenn 'ja' welche? 
4. In welchen Abschnitten sind in absehbarer Zeit Ufer-Unterhaltsmassnahmen notwendig?  
5. In welchen Uferabschnitten sehen Sie Probleme für allfällige 

Revitalisierungsmassnahmen? Aus welchen Gründen? 
6. Bemerkungen/Wünsche/Ergänzungen 

 
Die folgende Tabelle zeigt eine stichwortartige Übersicht der eingegangenen Antworten: 

Brienzersee 

Brienz (BE) Diverse realisierte Revitalisierungsprojekte und mehrere Planungen in den 
Bereichen Bereich Brunnen, Jägglisglunte, Glyssibach, Pfäffliskurve, 
Seegärtli; teilweise im Rahmen der Hochwasserschutzprojekte Schwander-
/Lammbach und Hasliaare sowie Ersatzmassnahmen der Zentralbahn 

Iseltwald Unterhaltsmassnahmen Uferweg Iseltwald-Giessbach 

Bönigen - 

Interlaken - 

Ringgenberg (BE) - 

Niederried b.I. Punktuelle Uferaufwertung 

Oberried a.B. Uferaufwertung im Bereich vor der ARA, Planungen beim Resort 
Brienzersee und beim Uferwege Niederried - Oberried 

Thunersee 

Unterseen Keine Revitalisierungen, Planungen und Synergien. 

Interlaken - 

Därligen - 

Leissigen Revitalisierungsmöglichkeiten bei Bachmündungen (Spissibach) und bei 
ARA 

Krattigen Projekt «Uferaufwertung Lido/Krattighalde» in Bearbeitung 

Spiez Projekt «Ufergestaltung Fischzucht Faulensee» realisiert, Planungen 
Weekendweg, Häslermätteli, Uferweg in Einigen, Einschränkungen im 
Bereich der Unterwasserschutzzone Ghei 

Thun Projekt im Bonstettenpark realisiert, Planungen Seeallmend-Lindermatte, 
Schilfweg und Yachtclub mit Verlegung von Bootsplätzen, zeigen aber auch 
Konflikte auf. 
Anregung zu einer gesamtheitlichen Betrachtung zu Entflechtung mit 
Seeverkehr und Erholungsnutzung sowie Ufer- und Schilf-Aufwertungen 
(Trittsteine, Vernetzungen, Pufferzonen), grosses Potenzial im westlichen 
Flachufer. 

Hilterfingen - 

Oberhofen a.T. Kleine Uferaufwertung im Bereich Wendelsee realisiert, einzelne 
Massnahmen in den Bereichen Wichterheer und Längenschachen 

Sigriswil Keine Projekte, kaum geeignete Uferabschnitte, allenfalls Potenzial bei 
einzelnen Bachmündungen 
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Fischereipachtvereinigung 
Interlaken PVI 

Konkrete Anregungen zu den Abschnitten Brienzersee/Bönigen und 
Weissenau/Lombachdelta 

Netzwerk Bielersee Abschnitte: Zihlkanal-Erlach, Uferbefestigungen Erlach-Vinelz, 
Naturschutzgebiet Lüscherz-Hagneck, Strandboden Biel 

Kombination mit Naherholung: Strandboden Biel, Hundemätteli 
Nidau, Twannbachdelta, Gemeindeparzellen am Seeufer generell 

Entflechtung Partikulärinteressen und Naturschutzgebiete, naturnahe 
Uferlandschaften in den Uferschutzplänen fördern 

Stiftung 
Landschaftsschutz 
Schweiz 

Begrüsst Revitalisierungsplanung und ist einverstanden mit dem 
Vorgehen. 

Ein Teil der Vorschläge ist direkt in die Priorisierung eingeflossen, die anderen Informationen bilden 
eine wichtige Grundlage für die weiteren Planungen und die Umsetzung. 
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6.4.2 Thunersee 

Abschnitt Länge (m) Zeitraum Bemerkungen 

Thunersee 

THU_01 Unterseen/Interlaken 1000 2025-28 Idee Fischpachtvereinigung Bödeli und 
Gewässerentwicklungskonzept, allenfalls weitere 
Massnahmen im ganzen Naturschutzgebiet 
Weissenau 

THU_02 Krattigen Bad 1000 2025-28 Kombinationsprojekt Ufersanierung, Naherholung 
und Revitalisierung  

THU_03 Faulensee-
Interlakenstrasse 

800 2025-28 Kombinationsprojekt Naherholung und 
Revitalisierung 

THU_04 Uferweg Einigen 1900 2025-28 Uferwegprojekt der Gemeinde Spiez in 
Kombination mit Uferrevitalisierungen 

THU_05 Einigen-Seewiese 50 2025-28 Kombinationsprojekt Naherholung und 
Revitalisierung 

THU_06 Einigen-
Weekendweg 

50 2025-28 Kombinationsprojekt Naherholung und 
Revitalisierung 
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Legende: Die Ausschlusskriterien - Fläche<5ha - Pegel(schwankungen) �± Wald - Naturschutzgebiet NSG - 
Sömmerungsgebiet dienten zur Beurteilung, ob ein See in die Planung aufgenommen wird und ob die 
Ökomorphologie gemäss MSK mit Schrägluftbildern (Mesuba) oder nur am GIS (Vereinfacht/pauschal) 
kartiert wurde. Die Spalte Revitalisierungsplanung zeigt, ob der See in die weitere Planung einbezogen 
wurde. 
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7.3 Objektblätter der prioritären Abschnitte  

Für jeden prioritären Abschnitt wird ein Objektblatt erstellt mit den folgenden Inhalten: 

�x Bezeichnung, Lage und Abschnittslänge 

�x Kartenausschnitt 

�x Schrägluftbild 

�x Umsetzungszeitraum 

�x vorgesehene Massnahmen gemäss Liste Vollzugshilfe 

�x Bemerkungen zur Umsetzung und zur Finanzierung 

�x Zwischenresultate der strategischen Planung: Ökomorphologie, ökologische und 
landschaftliche Bedeutung, Aufwertungspotenzial und Nutzen einer Revitalisierung 
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Aktuell werden diverse Revitalisierungen im Rahmen der Sanierung Lammbach-/Schwanderbach 
sowie Ersatzmassnahmen der Zentralbahn durchgeführt. Inselschüttungen sind 2023/2024 geplant. 
Weitere Massnahmen sind möglich und sinnvoll. 
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Idee Fischpachtvereinigung Bödeli und Gewässerentwicklungskonzept, allenfalls weitere 
Massnahmen im ganzen Naturschutzgebiet Weissenau. 
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Kombinationsprojekt Naherholung und Revitalisierung der Gemeinde Spiez 
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Land am Seeufer teilweise im Besitz des Kantons. Nähe zum NSG Mörigenbucht. Grosses 
Potential vorhanden. Ideen zu abschnittsweisen Massnahmen entwickeln. 





 Anhang 

 55 / 63 

 

Verbauter 150m langer Abschnitt bei "Inseli" zwischen Unterwasserkanal und Hauptkanal. 
Technische Realisierbarkeit in Bezug auf das Kraftwerk und den Abfluss prüfen. 


















